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NEUES  AUS  DEM  GEMEINDERAT

Am 5. Dezember 2005 fand eine Gemeinderatssitzung statt, aus der
wiederum das Wichtigste berichtet wird.

Budget für das Jahr 2006 beschlossen

Große Mühe bereitet die Er-
stellung des jährlichen Vor-
anschlages. Trotz ungünsti-
ger Voraussetzungen gelingt
es abermals, nicht nur den
ordentlichen Haushalt im
Jahr 2006 auszugleichen,
sondern darüberhinaus eine,
wenn auch bescheidene,
Zuführung an den außer-
ordentlichen Haushalt zu
erwirtschaften. (Einerseits
schlägt bei der Erstellung
des ordentlichen Haushaltes
d ie  dort  verbuchte
Leasingrate für die neu
errichtete Volksschule zu
Buche, die Belastung wird
durch Einsparungen an Mie-
te und Betriebskosten ge-
genüber dem bisherigen
Standort und auf Grund ei-
nes 2%igen Z insenzu-
schusses des Landes Nie-
derösterreich gemildert),
andererseits steigen nach
wie vor die Belastungen
aus der Gesundheits-
versorgung.

So st iegen a l le in  d ie
Sprengelbeiträge an den
NÖ Krankenanstaltenfonds
von 2000 – 2006 von

€180.700,- auf  € 244.600,-
Die Sozialhilfeumlage stieg
im gleichen Zeitraum von
€ 119.300,- auf € 146.000,-
und auch die Jugendwohl-
fahrtsumlage zeigt eine Er-
höhung von € 17.000,— auf
€ 20.900,—.

Weitere große Ausgaben-
posten bilden die laufenden
Aufwendungen im Zusam-
menhang mit Gemeinde-
straßen  in  Höhe von
€ 47.800,— , der laufende
Betrieb des Freibades
mit € 89.200,— und die
Beiträge an den Ge-
meindeabwasserverband
mit € 225.000,—. Das Ge-
samtvolumen des ordentli-
chen Haushaltes liegt bei
€ 2,505.600,—.

Folgende wesentliche Vor-
haben sind im außeror-
dentlichen Voranschlag
für das Jahr 2006 vorgese-
hen:

- Der Umbau Schiff-
fahrtsmuseum schlägt mit
insgesamt.....€ 302.000,—
zu Buche.

- Die Marktgemeinde
Spi tz  wi rd be im Hoch-
wasserschutz Sportplatz
a ls  Bauherr  auf t reten.
Kosten.........€ 218.000,—

- Für die Detailpro-
jektierung Hochwasser-
schutz Spitz wird ein Teil-
betrag von ..... € 90.000,—
kalkuliert.

- Die Aufschließung
des Betriebsgebietes
Schwallenbach wird Ko-
sten in der Größenordnung
von ............. €  60.000,—
erzeugen.

Das Gesamtvolumen des
außerordentlichen Voran-
schlages beträgt insgesamt
€ 1,650.400,—.

Nach dem der Voranschlag
2006 ausführ l i ch im
Finanzausschuss und
Gemeindevorstand beraten
worden war, erfolgte im Ge-
meinderat eine einstimmi-
ge Beschlussfassung.
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Hochwasserschutz für Spitz rückt nahe – Finanzierung offen

Nach der  öffentl ichen
Bürgerveranstaltung am
12. September 2005 kam es
am 12. Oktober 2005 zu ei-
nem Gespräch der
Wachaubürgermeister
mit Landesrat DI Josef
Plank. Als Ergebnis dieses
Gespräches ist zusammen-
zufassen:

- Von der NÖ Landes-
regierung werden die Be-
mühungen der Wachau-
gemeinden um Herstellung
eines Hochwasserschutzes
unterstützt.
- Von den Wachau-
gemeinden wird die Grün-
dung eines Gemeindever-
bandes erwartet  (Gleich-
schaltung der Förderun-
gen).
- Die Vorbereitung der
Ausschreibungen für die
Detailprojektierung sollten
im Jahr 2006 zur Auftrags-
erteilung für die Detail-
projektierung führen.

Zwischenzeitig erhielt die
Entwicklung eine weitere
Dynamik:

Die Gespräche zwischen
Bund und Land über die Fi-
xierung der Kostenteilung
angesichts der Hochwasser-
schutzprojekte an der Do-
nau in Oberösterreich und
Niederösterreich sowie an
Kamp und Krems durch eine
§ 15 a BVG Vereinbarung
wird demnächst erfolgen,
sodass die Vorarbeiten für
eine Detailprojektierung
weiterbetr ieben werden
können. Mit 1.1.2006 wer-
den die vergaberechtlichen
Bestimmungen geändert. Bis
dahin scheint es möglich,
die Detailprojektierung im
Rahmen von Sonderzie-
hungsrechten ohne öffent-
liche Ausschreibung zu

vergeben. Damit ist eine
weitere erhebliche Zeiter-
sparnis von etwa sechs bis
zwölf Monaten gegeben.
Darüberhinaus ist auch die
Prüfung der vorgesehe-
nen Hochwasser-
schutzmaßnahmen auf
Wirtschaftlichkeit durch
den Bund erfolgt, wobei in
einer gemeinsamen Bespre-
chung am 30. Nov. 2005
weitgehende Einigung er-
zielt werden konnte.

Demnach bleibt es mit ge-
ringfügigen Änderungen bei
der zuletzt diskutierten
Variante des Hoch-
wasserschutzes mit Basis-
mauern und mobilen Elemen-
ten.  Der  Hochwasser-
schutzdamm soll am südli-
chen Ortsende von Spitz
mit einer Querbolderung be-
ginnen, an der Bundesstra-
ße bis auf Höhe Rollfähre
verlaufen und sodann sei-
nen wei teren Ver lauf
donauseitig des Treppel-
weges nehmen. Im Osten
so l l  der  Absch luss am
Mieslingbach (derzeitige
Mauer zum Garten Pichler)
erfolgen. Der Hochwasser-
schutz am Spitzer Bach wird
in gleicher Weise wie an der
Donau mit Basismauern und
mobilen Elementen erfolgen,
wobei der Spitzer Bach zur
Gänze offen bleiben und die
B3 durchgehend geschützt
sein soll. Entsprechend ei-
ner wachauweiten Festle-
gung so l len d ie  Basis-
mauern nicht höher als
Leitschienenniveau haben
und – soweit möglich – mit
Natursteinen verkleidet
und / oder bepflanzt wer-
den (Verkehrslärm). Hin-
sichtlich der Situierung der
für die mobilen Elemente
einzurichtenden Lagerhal-
le –wurde ein möglicher

Standort im Steinbruch dis-
kut ier t;  d ie  endgül t ige
Festlegung ist im Rahmen
der Detailprojektierung zu
treffen.

Als Auflage seitens des
Bundes gilt, dass bisher
nicht bebaute grünland-
gewidmete Grundstücke in
Hinkunft nicht einer hoch-
wertigen baulichen Nutzung
zugeführt werden dürfen.

Unter dem Gesichtspunkt
der  Welterbeverträg-
lichkeit des Hochwasser-
schutzes wurde ebenfalls
Ende November 2005 ein Ge-
spräch mit dem Präsidenten
von ICOMOS Univ.Prof. Dr.
Wilfried Lipp, geführt, der
für die Bemühungen um den
Hochwasserschutz Ver-
ständnis zeigt und gegen-
über dem Land Niederöster-
reich die Einbeziehung ei-
nes Kulturtechnikers /
Landschaftsplaners in die
Detailprojektierung fordern
wird.

Eine adaptierte Kosten-
schätzung ergibt Gesamt-
kosten des Hochwasser-
schutzprojektes für Spitz
von etwa € 13,5 Mio. Dem-
gegenüber werden die Ko-
sten der Detai lpro-
jektierung unter
€ 180.000,— liegen.

Anges ichts  des hohen
Gesamtkostenaufwandes
des Hochwasserschutzes ist
ein Kostenanteil der Ge-
meinde von 20 % nicht
leistbar. Unbedingt müssen
daher im Verein mit den an-
deren Wachaugemeinden
rasch Finanzierungs-
gespräche mit dem Land
Niederösterreich geführt
werden, die zum Ziel haben,
dass der  Gemeindeanteil-
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auf max.10% beschränkt
wird.

In diesem Sinn fasste der
Gemeinderat einen ein-
stimmigen Beschluss auf
die Fortsetzung der Be-
mühungen.

Der weitere Fahrplan sieht
nun wie folgt aus:

- Bis etwa März 2006
s ind Finanzierungs-
gespräche mit dem Land
Niederösterre ich zum
Abschluss zu bringen.

- Bis dahin sollte von
den Gemeinden Melk,
Rossatz-Arnsdorf,  Spitz

und Weißenkirchen auch der
geplante Gemeindever-
band gegründet sein.
- Etwa März 2006 sollten
die Vorbereitungen für die
Vergabe des Auftrages
zur Detailprojektierung
abgeschlossen sein.
- Sowohl Zeitumfang,
wie auch Kosten der Detail-
projektierung sollen gegen-
über den ursprünglichen Er-
wartungen wesentlich klei-
ner  se in:  D ie  Detai l-
projektierung sollte in ei-
nem Zeitraum zwischen 12
und 18 Monaten abge-
schlossen werden können,
sohin spätestens Ende
2007.

- Unter Berücksichti-
gung der nach Vorliegen des
Detailprojektes notwendi-
gen Behördenverfahren ist
nach derzeitiger Lage der
Dinge mit einem Baubeginn
realistischer Weise im Jahr
2008 zu rechnen. Voraus-
setzung hiefür ist natür-
l ich der posit ive Ab-
schluss von Finan-
zierungsverhandlungen.

Damit haben gerade die
letzten Monate unerwarte-
te Fortschritte gebracht:

Der Hochwasserschutz für
Spitz rückt nahe.

Unter uns gesagt ....

Liebe Mitbürger!

In den vergangenen Wochen
waren kritische Stimmen zu
hören, die Unverständnis
dafür zeigen, dass für den
Sportplatz Hochwasser-
schutzmaßnahmen umge-
setzt werden, währenddem
der Hochwasserschutz für
das Ortsgebiet weiter auf
sich warten lässt.

Diese Kritik schmerzt, weil
sie mehr als unberechtigt
ist: Der Hochwasserschutz
für den Sportplatz hat mit
H o c h w a s s e r s c h u t z -
maßnahmen für  den
Gemeindebereich nicht das
Ger ingste zu tun.  A l le
H o c h w a s s e r s c h u t z -
maßnahmen für  den
Siedlungsbereich der Ge-
meinde werden etwa € 15
Mio. ausmachen und damit
fast das 100fache (!) der
Kosten des Hochwasser-
schutzes für den Sport-
p latz .  Während der
Hochwasserschutz für die
Gemeinde in ein Gesamt-
konzept (Länder Oberöster-
reich und Niederösterreich)
eingefasst und Gegenstand
eines Staatsvertrages zwi-
schen Bund und Land sein

soll, war für den Sportplatz
als Finanzierungspartner
bloß das Land Niederöster-
reich anzusprechen. Auch in
technischer Hinsicht sind die
beiden Projekte in keiner
Weise vergleichbar; wäh-
rend der Sportplatz auch
künftig im Hochwasserfall
“unter Wasser” stehen wird,
aber eben ohne Schlamm,
soll der Siedlungsbereich
unserer  Gemeinde in
Hinkunft durch Spund-/ oder
Schmalwände gegen die Do-
nau abgeschottet und auch
gegen aufsteigendes Grund-
wasser gesichert werden.
Während der Hochwasser-
schutz des Sportplatzes
Spitz einer Abstimmung mit
den anderen Wachau-
gemeinden nicht bedarf,
mussten hinsichtl ich der
Schutzmaßnahmen für die
Wachaugemeinden in zahl-
reichen Gesprächen Abstim-
mungen erfolgen, die wie-
derum Grundlage für die
(hoffentlich erfolgreiche)
gemeinsame Vorgangsweise
sind. Aus eben diesem Grund
ist  auch der  nach dem
Donauhochwasser 2002 auf
geschütztem Niveau wieder

err ichtete Sportplatz in
Weißenkirchen längst in Be-
tr ieb,  während der
S ied lungsbere ich von
Weißenkirchen noch auf den
Hochwasserschutz warten
muss.

Sie sehen also: beide Maß-
nahmen sind miteinander
nicht im mindesten ver-
gleichbar. Wäre es bei die-
ser Situation gerechtfertigt,
den Sportverein nur deshalb
um weiteres Zuwarten zu
ersuchen,  wei l  der
Hochwasserschutz für den
Spitzer Siedlungsbereich
und den Sportplatz gemein-
sam hergestellt werden soll?
Wir versichern Ihnen: Wir
arbeiten mit voller Kraft für
diese Gemeinde und gleiches
soll gleich behandelt wer-
den. Wenn aber Problemla-
gen unterschiedlich sind,
werden wir über eine unter-
sch ied l iche Behandlung
nicht hinwegkommen. In
diesem Sinn bitte ich hier
um Ihr Verständnis!

Ihr
Hannes Hirtzberger
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Seit Anfang November 2006
sind die Arbeiten zur Her-
stel lung eines Hoch-
wasserschutzes für den
Sportplatz des Sport-
vereines Spitz in vollem
Gange. Der Sportverein un-
ter  seinem Obmann Rainer
Stierschneider ist damit
seinem ambitionierten Ziel
sehr nahe: Rund um den
Sportplatz sollen zum Teil
abgeböschte Wände errich-
tet werden, die das Donau-
wasser im Hochwasserfall
nicht direkt eindringen las-
sen. Innen aufsteigendes
Grundwasser (ohne ent-
sprechende Sch lamm-
belastung) wird hingegen in
Kauf  genommen. Der
Hochwasserschutz soll vor
allem gegen kleinere Hoch-
wässer eine wirksame Ab-
wehr ermöglichen und die
Rasenfläche vor folgen-
schwerer Verschlammung
schützen.

Seit Anfang November 2005
sind die Arbeiten zum Um-
bau des Sch i f f fahrts-
museums in vollem Gang.
Bekanntlich wird ein Betrag
von etwa € 300.000,— in-
vestiert, um nicht nur die
Räumlichkeiten des Schiff-
fahrtsmuseums baulich zu
adaptieren, sondern auch
die Ausstattung des Muse-
ums in neuer Form zu prä-
sentieren. Schon in der Sai-
son 2006 soll das Schiff-
fahrtsmuseum Neu mehr
Gäste anlocken, als dies in
den vergangenen Jahren der
Fall war.

Steuer l iche und förder-
technische Erwägungen ge-
ben auch zu einer Änderung
der Rahmenbedingungen

Schifffahrtsmuseum Spitz im Umbau

Sportplatz erhält Hochwasserschutz

Die Gesamtkosten für die
Herste l lung des Hoch-
wasserschutzes sowie der
Neuerr ichtung e ines
Kassenhäuschens und die
Neugestaltung einer über-
dachten Terrasse l iegen
über € 200.000,—. Die
Hauptarbe i ten werden
durch die Baufirma Jäger-
bau, 3650 Pöggstall durch-
geführt, die über einen Teil
von € 133.110,51 den Bau-
auftrag erhielt. Die Markt-

gemeinde unterstützt das
Vorhaben durch einen Bei-
t rag von € 30.000,—.
Darüberhinaus konnte sei-
tens der Gemeinde für den
Sportvere in  e in  F inan-
zierungsbeitrag des Landes
in Höhe von  € 135.000,—
erreicht werden. Im Hinblick
auf unvorhergesehene Ko-
stensteigerungen werden
jedoch weitere Finan-
zierungsgespräche  zu
führen sein.

Anlass: Ab sofort wird die
Marktgemeinde Spitz
Betreiberin des Schiff-
fahrtsmuseums sein. Der
Betrieb des Schifffahrts-
museums selbst wird mittels
e ines Geschäftsbe-
sorgungsvertrages dem
Verein Schifffahrtsmuseum
überantwortet. Als Gegen-
leistung für den Betrieb
werden dem Verein Förde-
rungen gewährt.

Hinsichtlich der Beteiligung
des Vereines am erheblichen
Investitionsaufwand wurde
eine gesonderte Vereinba-
rung abgeschlossen. Mit
dieser Neukonstruktion än-
dert sich nichts an der be-
sonderen Wertschätzung,
die das Schifffahrtsmuseum

von uns allen gezeigt wer-
den sollte: Immerhin findet
das Museum über die Gren-
zen unserer Region und un-
seres Landes Anerkennung.

Im Zusammenhang mit dem
Museumsumbau werden Ko-
sten von insgesamt €
55.000,— bei der Ge-
meinde verbleiben. Nach
der  mit  dem Vere in
Schifffahrtsmuseum abge-
schlossenen Vereinbarung
wird hievon ein Teilbetrag
von € 30.000,—  aus
Museumsbetriebserlösen
vom Verein Schifffahrts-
museum zurückgeführt wer-
den. Darüberhinaus betei-
ligt sich der Verein mit ei-
nem weiteren Beitrag von
€ 30.000,— an den Kosten.
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LIFE Natur Wachau –
neue Naturschutzprojekte

Im Rahmen des LIFE-Projek-
tes werden Hutweide-
flächen im Bereich Setz-
berg (0,5352 ha)  und
Vogelsang ( 0,9567 ha)
von der Gemeinde erwor-
ben. Auch hier werden die
gesamten Kosten von dem
mit europäischen Geldern
geförderten LIFE-Natur Pro-
gramm getragen.

Einem Vorschlag des LIFE
Managements fo lgend
beschloss der Gemeinderat
die bereits im Rahmen des
LIFE Natur Projektes erwor-
benen F lächen auf  den

Grundstücken 1726, 1727
und 1731 Grundbuch Spitz
im Umfang von etwa 3,5 ha
und den oberen schwer
nutzbaren fe ls igen
Gemeindeerholungswald auf
Grundstück 1711/1 Grund-
buch Spitz in der Größe von
13,45 ha als Naturschutz-
gebiet zu widmen. Damit
ist ein Verzicht auf die
forstliche Nutzung in die-
sem Waldteil verbunden. Der
Marktgemeinde Spitz fließt
eine einmalige symbolische
Entschädigung in Höhe von
€ 9.400,— aus dem LIFE
Natur Projekt zu.

Auf große Resonanz stieß
der Aufruf der Marktgemein-
de Spitz zu Spenden für
Hochwasseropfer in Vorarl-
berg. Immerhin konnte ein
Betrag von € 14.855,29 ge-
sammelt werden. Der Ge-
meinderat legte fest, diesen
Betrag auf die runde
Summe von € 20.000,—
aufzustocken. Demnächst
soll dieser Betrag in ange-
messener Form den Verant-
wortlichen der Marktgemein-
de Bezau (Bregenzer Wald)
übergeben werden.

Große Vorhaben plant der
Dor fe rneuerungsve re in
Spitzer Graben unter seinem
Obmann gGR Josef
Machhörndl.

Noch im Jahr 2006 sol l
nächst der Brücke zur Sied-
lung Erlahof ein Dorfplatz
e inger ichtet  werden.
Gleichzeitig soll die Brücke
zur Siedlung Erlahof eine
Verbreiterung erfahren.
Schließlich soll die bereits
vorbere i tete  Wegver-
bindung am rechten Ufer
des Spitzer Baches zwi-
schen Siedlung Erlahof und
Zufahrt zum Schloss Erlahof
fertig gestellt werden.
Für das Jahr 2007 schließ-

Dorferneuerungsverein Spitzer Graben
erhält Förderung

Spenden für
Hochwasseropfer in

Vorarlberg

l i ch  i s t  a ls  großes Ge-
meindevorhaben die Erneue-
rung der  Wasserver-
sorgungsanlage und der Ab-
wasserentsorgung sowie die
neue Straßengestaltung im
Bereich In der Spitz /
Radlbach / Quitten ge-
plant. In die Oberflächen-
gestaltung wird der Dorfer-
neuerungsverein eng einge-
bunden. Hiefür hat insbe-
sondere auch Bmstr. Ing.
Hans Fürst seine Mithilfe
zugesagt.

Der Gemeinderat unter-
stützt mit Beschluss die
Förderungsansuchen des
Dorferneuerungsvereines.

Bekanntl ich standen die
Grundstücke des Natur-
parkes Jauerling nach der
Liquidation des früheren
Vereines knapp vor der
Zwangsversteigerung. Der

Naturpark Jauerling – Wachau
vor Wiederbelebung

neue Verein Naturpark
Jauerling-Wachau – ge-
gründet  von der  S i tz-
gemeinde Maria Laach und
den Gemeinden Aggsbach
Markt ,  Emmersdorf ,

Der Gemeinderat gewährte
auf Grund von Ansuchen
folgende Unterstützungen:

- Der Trachtenkapelle
Spitz wurde eine Unterstüt-
zung in Höhe von € 1.500,-
zuerkannt, womit der au-
ßerordentliche Wert der Ka-
pe l le  für  das Gemein-
schaftsleben unserer Ge-
meinde unterstrichen wird.

- Der ÖKB Spitz erhält
auf Grund eines Ansuchens
für seine Aktivitäten eine
Unterstützung für 2005 in
Höhe von € 400,—.

Dem NÖ Zivi lschutz-
verband wurde eine finan-
zielle Unterstützung in der
Höhe  von € 250,— ge-
währt.

Dem Wachauchor Spitz
wird aus Anlaß des 160-jäh-
rigen Jubiläums in Zusam-
menhang mit dem Wachauer
Volksmusikfest ein Betrag
von € 500,— zugewendet.

Unterstützungsan-
suchen befürwortet
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Mühldorf ,  Raxendorf ,
Spitz und Weiten bemüht
sich seit geraumer Zeit die
Voraussetzungen für eine
Wiederbelebung  des
Naturparkes zu schaffen.

Neben einer besonderen Un-
terstützung seitens der
beiteiligten Gemeinden ist
dazu auch die Mithilfe des
Landes Niederösterreich
erforderlich. Besondere Un-
terstützung in diesem ge-
meinsamen Unterfangen
wird durch LR Mag. Wolf-
gang Sobotka  gezeigt,
aber auch von dem für Na-
turschutz zuständigen LR
Emil Schabl.

In einer Reihe von Gesprä-
chen konnten stetige Fort-
schritte erzielt werden, bis

in einer abschließenden Be-
sprechung am 29. Nov.
2005 der Durchbruch erzielt
werden konnte:
Vorbehal t l i ch pos i t iver
Gemeinderatsbeschlüsse der
Mitgliedsgemeinden ist der
Weg für den Naturpark
Jauerling-Wachau – neu
frei. Die Beschlüsse der Ge-
meinderäte der Mitglieds-
gemeinden sollen noch im
Dezember 2005 / Jänner
2006 gefasst werden.

Der Spitzer Gemeinderat
beschloss bereits in der so-
eben abgehaltenen Sitzung
am 5. Dez. 2005 einstimmig
sich mit der Idee des Na-
turparks Jauerling-Wachau
vollinhaltlich zu identifizie-
ren und das Vorhaben zu
unterstützen.

Einstimmig beschloss der
Gemeinderat eine Partner-
schaftsvereinbarung mit der
Gemeinde Taufkirchen an
der Pram. Die Vereinbarung
zielt auf eine breite Zu-
sammenarbeit auf kultu-
reller, wirtschaftlicher
und gesellschaftlicher
Ebene ab.

Viele Kontakte zu Tauf-
kirchen sind in letzter Zeit
entstanden. Sie lassen ei-
nen lebendigen Austausch
und viele befruchtende Er-
gebnisse erwarten.

Eine weitere Gelegenheit zu
einem Besuch in Taufkirchen
an der Pram ist der Bürger-
ball, der am 28. Jänner
2006 stattfinden wird. Die
Partnerschaftsfeier in
Taufkirchen an der Pram
soll am Sonntag, dem 28.
Mai 2006 stattfinden. Dem-
gegenüber wird d ie
Partnerschaftsfeier in
Spitz  am Sonntag des
Marillenkirtages am 23.
Juli 2006 gefeiert.

Gemeinde-
partnerschaft mit
Gemeinde Tauf-

kirchen an der Pram

Nach den Vereinbarungen
zwischen der Marktgemein-
de Spitz und dem Verein zur
Erhaltung und Revitalisie-
rung des Schlosses zu Spitz
ist jährlich ein Bericht
über die Vereins-
aktivitäten zu erstellen.
Besonders eindrucksvoll fiel
der Bericht für das abgelau-
fene Vereinsjahr aus. Ob-
mann Ing.  Franz
Machhörndl konnte über
zahlreiche Aktivitäten des

Schlossverein erstattet Bericht

Schlossvereines und eine
äußerst erfreuliche Ent-
wicklung berichten. Allein
in der Zeit vom 16. 10. 2004
bis 27. 11. 2005 wurden im
Schloss 53 Veranstaltun-
gen abgehalten(!).

Höhepunkt des abgelaufe-
nen Vereinsjahres war na-
türlich die Eröffnung des
Schlosses in Anwesenheit
von LHStv. Ernest Gab-
mann im Dezember 2004.

Die Vereinstätigkeit ist äu-
ßerst vielfältig. Neben der
Vornahme kleinerer In-
vestitionen im Schloss
kümmert sich der Verein um
die ständige Verbesserung
des Erscheinungsbildes.

Er wirkt bei der Erstellung
der  Richtl inien für
Mietvereinbarungen mit
und sorgt sich auch um die
Koordination  der  im
Schloss stattfindenden Ver-

Bekannt l i ch hatte  d ie
Marktgemeinde Spitz im Jahr
2001 das Grundstück 624/4
Grundbuch Spitz von den
Ehegatten Florian und Sa-
bine Höllmüller erworben.
Damals lag das Grundstück
zum Teil in Bauland und zum
Teil in Grünland. Eine An-
kaufsbedingung war, dass
im Fall der Umwidmung
des Grünland-gewidmeten

Florian und Sabine Höllmüller;
Ankauf Grundstück Nr. 626/4, KG Spitz;

Ergänzung des Kaufpreises

Tei les  e ine Nachver-
rechnung des Kaufpreises
(Differenz Grünlandpreis /
Baulandpreis) stattfindet.
Nach Eintritt der Rechts-
wirksamkeit  des neuen
Flächenwidmungsplanes im
November dieses Jahres ist
der Differenzbetrag für eine
Fläche von 377 m2 zu lei-
sten.
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anstaltung. Diese Aufgabe
wird von Beatrix
Staffenberger in hervorra-
gender Weise bewältigt.

Besondere Erwähnung ver-
dient die Erstellung einer
eindrucksvollen Homepage
durch GR Franz Lechner.
Diese gibt den Interessier-
ten ein umfassendes Bild
über Geschichte und Veran-
staltungsmöglichkeiten im
Schloss. Besondere Erwäh-
nung verdient die vom Ver-
ein vorgeschlagene Neuge-
staltung des Schloss-
gartens. Die Beteiligung
am Herbstkirtag sowie die
Ausrichtung des hervorra-
genden “Advent im
Schloss” am ersten
Adventwochenende runden
das Vereinsjahr ab.

Das Kel lerschlössel  des
Propstes Hieronymus
Übelbacher wurde bekannt-
lich nach Plänen von Jakob
Prandtauer erstellt und ist
mit einer Sammlung histo-
risch bedeutsamer Stiche
und Handzeichnungen aus-
gestattet, die zu einem er-
heblichen Teil von Martin
Johann Schmidt (“Kremser
Schmidt”) stammen.  Die
einzigartige Bausubstanz
des Schlössels mit Fresken
und Stukkos ist zwischen-
zeit ig in e inem äußerst
schlechten Zustand.

Die Fre ien Weingärtner
Wachau beabsichtigen nun-
mehr gemeinsam mit der
Stadtgemeinde Dürnstein
und dem Land Niederöster-
reich sowie mit Unterstüt-
zung des Bundes,  der
Wachaugemeinden und
möglichst vieler Spender
das einzigartige Keller-
schlössel umfassend zu
sanieren.

Gemeinden unterstützen Sanierung des
Kellerschlössels in Dürnstein

Am 8. November 2005 fand
in Anwesenheit von LH Dr.
Erwin Pröl l  d ie  Star t-
veranstaltung statt, bei der
für das Land die Zusage
über eine Kostenbeteiligung
von zunächst € 100.000,—
getätigt wurde. Allerdings
gilt es für die gesamte Sa-
nierung einen Betrag von
insgesamt € 450.000,— auf-
zubringen. Die Marktgemein-
de Spitz unterstützt nicht
nur selbst mit einem ange-
messenen Beitrag die Akti-
on “Rettet  das Ke l ler-
schlössel Dürnstein”, son-
dern ruft im gemeinsamen
Wachauer Interesse auch
mögliche Spender auf, sich
an der Aktion zu beteiligen.

Das ambitionierte Ziel des
Landeshauptmannes läuft
darauf hinaus, bereits im
Herbst 2006 im neu sanier-
ten Kel lersch lösse l  den
Startschuss in den Wein-
herbst 2006  zu bege-
hen....

D ie  Schisaison am
Jauerling hat heuer über-
raschend früh eingesetzt.
Die Jauerling Lift GmbH. ver-
weist auf besonders at-
traktive Saisonschipässe
zu Sonderpreisen für Ein-
wohner der Gesel l-
schaftergemeinden, so
auch der Marktgemeinde
Spitz:
Erwachsene € 111,— (nor-
mal € 129,—) / Jugendliche
€ 101 (normal € 115,—) /
Kinder € 81,— (normal €
94,—). Die Saisonschipässe
sind bei Saisonbeginn an
der Liftkasse zu erwerben.
Wer erstmals  e inen
Saisonschipass erwirbt,
möge einen Meldenachweis
mitbringen.

Für hervorragende Pisten-
verhältnisse sorgt ab dieser
Saison ein neues Pisten-
fahrzeug, das mit einer
Flexfräse ausgestattet ist.
Professionelle Technik soll-
te vollen Schispass ermög-
lichen.

Schibetrieb am
Jauerling gestartet

Bekanntlich bereitet der
Parkplatz Hinterhaus
deshalb große Sorge, weil
die Fläche im Rahmen des
B u n d e s s t r a ß e n ü b e r -
tragungsgesetzes an die
ASFINAG fiel. Von dieser
wurde das Grundstück
2195/4 Grundbuch Spitz um
einen sehr hohen Kaufpreis
an Michaela Hick veräu-
ßert ,  ohne dazuvor die
Marktgemeinde Spitz ver-
ständigt worden war – dies
obwohl seitens der Gemein-
de das ausdrückliche Inter-
esse an der Aufrechterhal-
tung als Parkplatz deponiert
worden war.

Zwischenzeitig fand nun am
25.10.2005 der im letzten
Gemeindebrief angekündig-

Parkplatz Hinterhaus – Ringen um Lösung

te “Runde Tisch” unter Ein-
beziehung von Vertretern
der ASFINAG, der Käufersei-
te und der Marktgemeinde
Spitz statt.

Hiebei wurden die Möglich-
keiten einer Lösung des Pro-
blems unter Vermeidung ei-
nes langwierigen Streites
erörtert. Im Hinblick darauf,
dass die diskutierten Lösun-
gen von Bedingungen ab-
hängig sind und darüberhin-
aus eine Abstimmung mit
dem Vorstand der ASFINAG
erforderlich ist, verzögert
sich eine Erledigung. Den-
noch besteht Hoffnung,
schon in den nächsten Wo-
chen mit einem definitiven
Ergebnis aufwarten zu kön-
nen.
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Am 8. Oktober 2005 wurde
bei herrlichem Wetter die
Eröffnung der neu gebauten
Spitzer Volksschule gefei-
ert. Als besonderer Ehren-
gast konnte an Stelle des
Landeshauptmannes LR
Mag. Wolfgang Sobotka
begrüßt werden, dem gro-
ße Unterstützung für den
Volksschulbau und damit ein
erheblicher Beitrag für das
große Vorhaben zu verdan-
ken ist.

Die Direktorinnen, Lehrkör-
per und Schüler sowohl der
Volksschule, der ASO und
der Regionalhauptschule
Wachau waren in das leben-
dige Festprogramm einge-

Neue Volksschule eröffnet

bunden,  in  dessen Zug
Vizebgm. Rupert
Donabaum als “Vater der
Volksschule” den Projekt-
hergang erläutern konnte.
Frau Dir.  Mag. Melitta
Baumgartner-Kermer
wiederum dankte allen am
Neubau Beteiligten auf ori-
ginelle Weise. Die festliche
Eröffnung klang in einem
lange andauernden Nach-
mittag und Abend aus....

Möge die neu errichtete
Volksschule für Schüler und
Lehrer eine Stätte der freu-
digen Begegnung sein und
einen großen Beitrag zur
Kinderfreundlichkeit unserer
Gemeinde bilden!

Die  Auswertung der
Nächtigungszahlen für
2005  ergibt bei 76.368
Nächtigungen gegenüber
2004 (82.153 Nächtigung)
ein Minus von 7 % (!). Die
gesamte Region Wachau-
Nibelungengau verzeichne-
te demgegenüber im heuri-
gen Jahr nur einen geringen
Rückgang, an dem unsere
Gemeinde gleich zur Hälfte
verantwortlich ist.

Dieses Bild der Statistik ist
mit  den tatsäch l i chen
Wahrnehmungen nicht leicht
in Übereinstimmung zu brin-
gen. Konsequenzen wer-
den daher ernsthaft zu dis-
kutieren und letztlich zu
ziehen sein.

Katastrophale
Tourismusbilanz

Im Rahmen des mit euro-
päischen Mitteln geförder-
ten LIFE Naturprojektes
Wachau führt die Via Do-
nau – Österre ich ische
Wasserstraßengesellschaft
mbH. in Zusammenarbeit mit
dem NÖ Fischereiverband
und mit dem Arbeitskreis
Wachau die Wiederan-
bindung des Altarmes in
Rossatz – Rührsdorf an die
Donau durch.

Am 21. Nov. 2005 fand in
Gegenwart hoher Ehrengä-
ste (LR DI Josef Plank,
Landtagspräsident Ewald
Sacher ,  NR-Abg. Anna
Höllerer, Ltg. Abg. Inge
Rinke sowie Vertreter des
Bundesministeriums für Ver-
kehr, Innovation und Tech-
nologie die Spatenstichfeier
statt. Als bemerkenswert
konnte für den Arbeitskreis
Wachau die Symbolik des
Festaktes hervorgehoben
werden. Gerade dort, wo in

Startschuss für Altarmanbindung in Rossatz

den 70er und Anfang der
80er Jahre die Errichtung
eines Donaukraftwerkes ge-
plant war, welches mit Hilfe
der Bürger abgewehrt wer-
den konnte, kann nun eben-
falls mit Hilfe vieler Bürger
(über 80 Grundeigentümer
haben ihre Zustimmung ge-
geben!) ein Naturschutz-

projekt starten, dass den
besonderen Wert der frei-
fließenden Donau für die
Wachau zur Geltung bringt.

Für viele Wachauer, insbe-
sondere aber  für  v ie le
Rossatzer und Rührsdorfer
geht damit ein lange geheg-
ter Wunsch in Erfüllung!
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Bereits am 13. Oktober 2005 war Vizekanz-
ler a.D. DI Josef Riegler über Einladung
des Arbe i ts-
kreises Wachau
zu einem Vor-
t rag in  das
Schloss Spitz
gekommen. Er
referierte über
die Idee des
“Global Mars-
hal l  Plan” .
Ausgehend von
der  E ins icht ,
dass der reiche
Westen um der
eigenen Sicher-
heit und eines
nachhaltigen Wohlstandes willen, letztlich
auch zur Bekämpfung der Armut und Kor-
ruption in den Ländern der dritten und vier-
ten Welt verantwortlich ist, forderte der

Vizekanzler a.D. Riegler zu Vortrag in Spitz

Vortragende – er gilt als “Erfinder” der
Ökosozialen Marktwirtschaft – das Enga-

gement der Staa-
tengemeinschaft für
d ie Erfü l lung der
Milleniumsziele der
UNO. Diese sehen
neben einem hohen
Mitteltransfer auch
die Festsetzung von
Standards vor, die
von den unterstütz-
ten Ländern einzu-
ha l ten s ind (Be-
kenntnis zu Men-
s c h e n r e c h t e n ,
K o r r u p t i o n s -
bekämpfung, Schaf-

fung von Bildungseinrichtungen etc.). Die
Erschienenen dankten dem Vortragenden
durch eine engagierte Diskussion der vor-
getragenen Ideen.

Nach einer von der Straßen-
verwaltung und den ÖBB in
Auftrag gegebenen Studie
s ind dr ingend wei tere
Sicherungsmaßnahmen
am Steinbruch durchzu-
führen. Der Basisdamm ist
auf eine Höhe von 9,0 m zu
erhöhen(!). Darüberhinaus
s ind elektronische
Sicherungsmaßnahmen
am Hang zu treffen, die mit
einer Ampelanlage an Bahn
und Straße verbunden sind
und – bei Bewegung der
Gesteinsmassen – den Ver-
kehr auf den Verkehrs-
trägern unterbinden sollen.

Dies war Anlass für die
Marktgemeinde Spitz,
neuerlich initiativ zu wer-
den. Bei einem Gespräch im
Büro des Landeshaupt-
mannes am 22. Sept. 2005
wurden konkrete Vor-

Dauerbrenner Steinbruch

schläge  im S inn e iner
Gesamtsanierung des Bru-
ches unterbreitet.

Zunächst sollte von einem
anerkannten Abbau-
techniker ein Sanierungs-
plan erarbeitet werden.
Darauf aufbauend sollten
Unternehmen gesucht wer-
den, die für die Durchfüh-
rung der Sanierungsarbeiten
Interesse zeigen. Schließ-
lich sollte in einer zweiten
Stufe e in  Vergabe-
verfahren  durchgeführt
und eruiert werden, welches
Unternehmen zu welchen
(günstigen) Konditionen auf
der Basis des Sanierungs-
planes bereit ist, die not-
wendigen Arbeiten durchzu-
führen.
Seitens der Marktgemeinde
Spitz besteht die Bereit-
schaft, das Gelände des

Steinbruches von der
Sparkasse Amstetten zu
übernehmen.

Nach vorbereitenden Ge-
sprächen wurden diese Vor-
schläge auch vom NÖ Um-
weltanwalt Univ. Prof. Dr.
Harald Rossmann und vom
Bezirkshauptmann HR Dr.
Werner Nikisch  unter-
stützt. Angesichts der er-
heblichen Kosten, die allein
mit provisorischen Maßnah-
men verbunden sind, soll
darüberhinaus eine Verzah-
nung von Sofortmaßnah-
men mit den Bemühun-
gen um eine Gesamt-
sanierung erfolgen.

Vielleicht wurde auch in die-
ser Frage ein entscheiden-
der Anstoss für eine gute
Entwicklung in den nächsten
Monaten gesetzt.
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Der Arbeitskreis Wachau
hat  e ine Landschafts-
fotodatenbank mit Bildern
aus al len Wachau-
gemeinden angelegt. Die-
se Datenbank befindet sich
im Aufbau.

Derzeit sind etwa 400 Bil-
der – alte Ansichten und
aktuelle Bilder – in der Da-
tenbank gespeichert. In er-
ster Linie soll diese Daten-
bank dazu dienen, die Ver-
änderung der Landschaft zu
dokumentieren, ab Frühjahr
2006 soll sie allen Interes-
sierten zugänglich gemacht
werden.
Ursula Kral vom Arbeits-
kreis Wachau ersucht drin-
gend, insbesondere alte
Ansichten aus der Wach-
au zur Verfügung zu stel-

Landschaftsfotodatenbank Wachau

len. Das Bildmaterial wird
eingescannt und  unverzüg-
lich und unbeschädigt wie-
derum an den Eigentümer
retourniert. Selbstverständ-
lich werden die Bilder nicht
ohne Zustimmung des Ei-
gentümers an Dritte weiter-
gegeben.

Ursula Kral ist erreichbar
im  Wachaubüro 3620
Spitz, Schlossgasse 3,
Tel. 02713/30000 oder
mobil 0676/3431866 oder
per Email  kral@
arbeitskreis-wachau.at.
Alle Besitzer von alten An-
sichten werden gebeten,
sich mit Ursula Kral in Ver-
bindung zu setzen. Von der
Bereitschaft möglichst vie-
ler hängt das Gelingen des
Projektes ab.

Auch im Schuljahr 2005/
2006 werden Buslotsen auf
der Strecke Trandorf –
Spitz ihren Dienst verse-
hen. Sie leisten einen gro-
ßen Beitrag im Rahmen der
Verkehrserziehung und Ver-
kehrssicherheit. Der RHS
Wachau ist es als einer der
wenigen Schulen Nieder-
österreichs gelungen, die-
ses Projekt in Zusammenar-
beit mit dem Kuratorium
für Verkehrssicherheit
(Gerhard Nemeth),  der
Polizeiinspektion Spitz
(Kdt. Franz Schuster), dem
Postbus (Josef Dallinger),
und den Marktgemeinden
Mühldorf und Spitz umzu-
setzen. Herzlichen Glück-
wunsch an Dir. Anita Alfanz
für diese gelungene Initia-
tive.

Neue Buslotsen an
der RHS Wachau

Die Marktgemeinde Spitz
sp ie l t  im Konzert  der
Wachaugemeinden eine be-
sondere Rolle. Dieser in den
vergangenen Jahrzehnten
erworbene Stellenwert be-
ruht nicht zuletzt auf der
Beliebtheit des Ortes bei
Touristen. Angesichts der
neuen und vielartigen Her-
ausforderungen müssen je-
doch besondere Anstren-
gungen unternommen wer-
den, um dieser Rolle auch
in Zukunft gerecht zu wer-
den. Aus diesem Grund ha-
ben sich alle, die entweder
selbst Touristiker und damit
für das Image unseres Or-
tes unmittelbar verantwort-
lich sind, wie auch alle son-
stigen Mitbürger im beson-
deren Maß damit zu be-
schäftigen, wie die Außen-
wirkung unseres Ortes
und seiner Betriebe ver-
bessert werden kann. Fra-
gen des Ortsbildes sowie

Erster Spitzer Tourismustag

des betrieblichen und des
touristischen Angebotes
der Gemeinde insgesamt
sind zu beantworten.

Um die Anstrengungen zur
Qualitätsverbesserung zu
konzentrieren, veranstaltet
die Marktgemeinde Spitz ei-
nen Ersten Spitzer
Tourismustag. Am Don-
nerstag, 19. Jänner 2006
ab 15,00 Uhr sollen im
Spitzer Schloss  a l le
Tourismusverantwortlichen
(Gastwir te ,  Hote l iers ,
P r i v a t b e h e r b e r g e r ,
Heurigenbesitzer, Wein-
hauer, Gewerbetreibende
und darüber hinaus alle In-
teressierten Gelegenheit
haben, sich mit verschiede-
nen Themenstellungen aus-
einanderzusetzen.

Prof. Dipl.Geograf Wolfgang
Schultes wird aus der Sicht
eines Außenstehenden die
Eindrücke beschreiben, die

Spitz einem unbefangenen
Gast vermittelt. Wolfgang
Schneider (Spitz-Hotel)
wird mit Blickpunkt auf die
betriebliche Ebene versu-
chen,  Verbesserungs-
potenziale auszuleuchten
und Cornelia Krenner (Do-
nau NÖ TourismusgesmbH.)
wird Vorschläge zu einer
Verbesserung der Ange-
botspalette präsentieren.

Für die Moderation der Ver-
anstaltung konnte der Ge-
schäftsführer der Donau NÖ
Tourismus GemsbH. Mag.
Bernhard Schröder ge-
wonnen werden. Für die
Teilnahme an dieser Veran-
staltung ist die Anmeldung
(Gemeindeamt Tel. 02713/
2248 oder  Emai l
g e m e i n d e a m t @ s p i t z -
wachau.at)  erwünscht ,
damit Tagungsunterlagen in
ausreichender Anzahl vor-
bereitet werden können.
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Gefeiert haben:

80.Geburtstag: Leopoldine Schneeweiß, Vießling

Goldene Hochzeit: Hermann und Lydia Schmelz, Spitz

85.Geburtstag: Franz Glück, Spitz

85.Geburtstag: Karl Pachschwöll, Vießling

95.Geburtstag: Anna Mahorka, Spitz

Sechs junge Spitzer Mäd-
chen und Burschen sind vor
e in igen Tagen zum
“Jungmusikerleistungs-
abzeichen in Bronze” an-
getreten und haben diese
Prüfung teilweise mit Aus-
zeichnung oder mit sehr gu-
tem Erfolg absolviert. Es
waren d ies:  Anita
Donabaum, Sabrina Fertl,
Thomas Glassner, Katha-
rina Schöberl ,  Verena

Jungmusikerabzeichen für Spitzer!

Schüler und Lehrer der
Volksschule/ASO und
RHS Spitz laden erstmals
die Spitzer Pensionisten
und Pensionistinnen zu ei-
nem vorweihnachtlichen
Adventnachmittag  ein.
Am Dienstag, 20. Dezem-
ber 2005 um 16,00 Uhr
wird in der Aula ein besinn-
licher Nachmittag gestaltet.
Diese liebe Einladung sei
auch an dieser Stelle be-
sonders herzlich wiederholt!

Pensionisten feiern
Vorweihnacht

Stierschneider, alle auf der
K lar inet te  und Stefan
Höfinger am Baßflügelhorn.

Florian Koch am Schlag-
zeug hat  das  “Jung-
m u s i k e r l e i s t u n g s -
abzeichen in   Silber” mit
Auszeichnung bestanden.

Wir gratulieren recht herz-
lich und wünschen weiter-
hin viel Freude beim Musi-
zieren!



Seite 12

Spitzer Gemeindebrief - Berichte des Bürgermeisters

Wir gratulieren zu besonderen Festen im 1. Quartal 2006

80. Geburtstag
Frau Auguste Haberl, Vießling 23
Frau Maria Schütz, Schwallenbach 19
Frau Ilse Lechner, Schwallenbach 48

85. Geburtstag
Frau Anna Schachenhofer, Ottenschl.str.12
Frau Lepoldine Weilguni, Schwallenbach 35
Herr Anton Steinschaden, Gut am Steg 6
Frau Elisabeth Scheiber, Hauptstraße 50

95. Geburtstag
Frau Margarete Wöginger, Hauptstr. 3

Goldene Hochzeit
Anton und Mathilde Schauer, Siedlung Erlahof 22
Karl und Maria Fuchs, Vießling 30

Liebe Mitbürger!

Ein mit vielen Ereignissen gespicktes Jahr 2005 geht zu Ende. Nach der Neuwahl des
Gemeinderates wurden viele Vorhaben mit neuer Kraft angegangen oder fertig ge-
stellt. Beispielhaft seien genannt:

- Fertigstellung und Eröffnung der Volksschule Spitz
- Umgestaltung des Schifffahrtsmuseums Spitz
- Ausbau des Altstoffsammelzentrums Spitz
- Initiative für Terrassenweinbauprogramm
- Bau der Wohnhausanlage im Erlahof
- Bemühungen um den Hochwasserschutz Spitz
- Hochwasserschutz Sportplatz
- Regelung für Asylwerber in Spitz
- Dritte Spitzer Kindertage
- Gesunde Gemeinde
- Betriebsgebiet Schwallenbach / Vorbereitung für Projektierung
- Durchbruch bei Sicherung der Eisenbahnkreuzung Schwallenbach
- Lösung der Verkehrssituation Quitten
- Neue Bemühungen um Steinbruch Spitz
Dazu kommen noch zahlreiche Initiativen auf regionaler Ebene, die nicht nur mit
viel Arbeit, sondern auch mit viel Freude verbunden sind, wie etwa jüngst der bei
der Rettung des Naturparks Jauerling erzielte Durchbruch.

Erreichbar sind diese Ziele nur durch die reibungslose Zusammenarbeit im Ge-
meinderat und mit der Gemeindeverwaltung. Für diese offene und ehrliche Zu-
sammenarbeit im abgelaufenen Jahr möchte ich mich herzlich bedanken. Dank zu
sagen gilt es aber auch allen Spitzerinnen und Spitzern, die im vergangenen Jahr
durch ihre Initiativen beigetragen haben, unsere Gemeinde wiederum ein Stück vor-
anzubringen.

Mögen die bevorstehenden Weihnachtsfeiertage und der Jahreswechsel Anlass sein,
inne zu halten und etwas Abstand zu gewinnen; dies ermöglicht in vielen Fällen eine
neue Schärfung des Blickes.

Ihnen allen wünsche ich ein ruhiges besinnliches aber auch freudiges Weih-
nachtsfest und für 2006 Gesundheit, Glück und Erfolg!

Ihr

Dr. Hannes Hirtzberger
Bürgermeister

90. Geburtstag
Herr Josef Artner, Schwallenbach 22


